
Ökologisch Demokratische Partei – Kreistag Traunstein
Antrag auf Gesundheitsvorsorge beim Umgang mit kreiseigenen Liegenschaften

Sehr geehrter Herr Landrat, liebe Kreistagsmitglieder,

Antrag auf Gesundheitsvorsorge beim Umgang mit
kreiseigenen Liegenschaften

Beschlussvorschlag
Der Kreistag beschließt bei der Digitalisierung des Landkreises Traunstein die gesundheitliche Vorsorge und die
Strahlenminimierung ins Zentrum seiner politischen Entscheidungen zu stellen.

Im Rahmen seiner Möglichkeiten und Zuständigkeiten beschließt der Kreistag hierzu folgende Maßnahmen

Schulen
Der  Kreis verwendet bei der Neuinstallationen oder Erneuerung von Kommunikationsinfrastruktur in kreisei-
genen Kindergärten, Schulen, Altenheimen, Pflegeeinrichtungen kabelgebundene Lösungen.  Darüber hinaus 
wird ein sukzessiver Ersatz vorhandener WLAN oder anderer Funkinstallationen durch Festverkabelung oder 
andere funkfreie Lösungen vorgenommen.

Kliniken Südostbayern
Ein besonderes Augenmerk bei der Bevorzugung funkfreier Lösungen verdient das Kreiskrankenhaus. Hier 
müssen schnellstmöglich alle Möglichkeiten ausgeschöpft werden, um die Strahlenbelastung für Patienten, Kli-
nikangestellte und anderes Personal, das dauerhaft anwesend ist, zu senken. Besonders gilt dies für Räume, in 
denen sich Krebskranke und Menschen mit Immunschwäche langzeitig aufhalten. Die Belastung der Räumlich-
keiten des Kreiskrankenhauses sind bezüglich der Belastung mit elektromagnetischen Feldern wiederholt aus-
zumessen. Es sind Maßnahmen zu ergreifen, die eine Absenkung der Strahlenbelastung auf 10 µW/m² sicher-
stellen.

Liegenschaften des Kreises
Zu den Liegenschaften des Kreises gehören nicht nur Gebäude sondern auch Fluren für kreiseigene Straßen, 
Grünland und Waldrand

Der Kreis stellt eigene Liegenschaften Betreibern von Mobilfunkanlagen als Standorte nur dann zur Verfügung, 
wenn
• es sich nicht um Gebäude mit sensibler Nutzung (Kindergärten, Schulen, Altenheime, Krankenhaus, REHA 

Zentren) handelt

• wenn der zu errichtende Mast sich in mindestens 300 m Entfernung zu einer solchen sensiblen Nutzung oder 
und mehr als 200 m zu allgemeiner oder reiner Wohnbebauung befindet

• wenn es durch die geplante Sendeanlage nicht zu einer Verschlechterung des Ist Zustands bezüglich der elek-
trischen  Feldstärken kommt und der Energiebedarf für den Funkbetrieb nicht bedeutsam ansteigt.

• Wenn vom Betreiber vertraglich zugesichert  wird, dass dieser mit  Intensitäten arbeitet, die nur eine Outdoor 
Versorgung, nicht aber eine Indoor Versorgung ermöglichen.
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• Wenn vom Betreiber zugesichert wird, dass an dem Standort jetzt und zukünftig ausschließlich mit Frequen-
zen unterhalb von 2,7 GHz gearbeitet wird 

• Flächen in Naturschutz- und Landschaftsschutzgebieten und Biotopflächen werden für Sendeanlagen grund-
sätzlich nicht zur Verfügung gestellt.

Begründung Kurzfassung
Hunderte von wissenschaftlichen Studien belegen die gesundheitliche Beeinträchtigung die von Mobil-
funkstrahlung ausgeht. Unzählige, teils sogar staatliche Organisationen auf globaler Ebene, Europaebene und 
Landes- und Kommunalebene im europäischen Ausland warnen vor den gesundheitlichen Risiken der Mobil-
funktechnologie und fordern eine Strahlenminimierung, Absenkung der Grenzwerte  und/oder ein Moratorium 
bei Einführung neuer Mobilfunktechnologien. Trotzdem ergreift der deutsche Gesetzgeber nicht die Initiative, 
durch Absenkung der Grenzwerte die Bevölkerung ausreichend vor der Wirkungen elektromagnetischer Strah-
lung zu schützen.

Der Kreis hat zwar nicht die Befugnis, eigene Grenzwerte festzulegen, er hat jedoch die Verfügungsgewalt über
seine eigenen  Liegenschaften. Stellt er diese uneingeschränkt für den Ausbau des Mobilfunknetzes zur Verfü-
gung? Wie sehr spielt der Gesundheitsschutz bei den kreiseigenen Krankenhäusern und Schulen eine Rolle?

Die Betreiber suchen ständig Standorte für ihre Sendeanlagen. Der Kreis sollte seine eigenen Grundstücke nur 
dann für den Ausbau des Funknetzes zur Verfügung stellen, wenn er dabei einen über die Grenzwerte hinausge-
henden, vorsorgenden Gesundheitsschutz der angrenzenden Wohnbebauung und sensibler Bereiche und den 
Naturschutz in den Vordergrund stellt. Dies ist durch die im Antrag genannten Bedingungen weitestgehend ge-
geben.

Schulen sind Orte des Lernens. Weil sich ihr gesamter Körper noch in Entwicklung befindet , sind Kinder und 
Jugendliche besonders anfällig für gesundheitliche Störeinflüsse von außen. Damit ist das Risiko durch Mobil-
funkstrahlung negative Auswirkungen auf die DNA, den Zellstoffwechsel, innere Organe bis hin zur Förderung 
des Krebswachstums (oder dessen Entstehung) zu erleiden gegenüber der Normalbevölkerung erhöht. Außer-
dem nimmt elektromagnetische Strahlung nachgewiesenermaßen Einfluss auf  Gehirnfunktionen. Und damit ist
auch die Gefahr der Beeinträchtigung der Gedächtnisleistung und des Lernverhaltens durch Funkstrahlung ge-
geben. Auch das Risiko einer Verstärkung von ADHS ist mehrfach untersucht. 

Krankenhäuser sind Zentren der Genesung sowie Arbeitsplätze für das Personal. Patienten bringen oftmals 
viele Vorerkrankungen mit sich, die eine Behandlung und Heilung erheblich erschweren. Eine häufige Vorer-
krankung ist eine Schwäche des Immunsystems. Weil diese die Genesung eines Patienten so stark beeinträchti-
gen kann, muss eine Klinik ein Umfeld bereitstellen, in welchem therapiefremde Beeinträchtigungen der Ab-
wehrkräfte so weit wie nur möglich ausgeschlossen werden. Ein Mechanismus für eine Schwächung der Ab-
wehrkräfte ist oxidativer Stress, der auch durch elektromagnetische Felder weit unterhalb der geltenden Grenz-
werte gefördert wird. Dieses Risiko einer Schwächung des Immunsystems durch eine erhöhte Belastung mit 
elektromagnetischen Feldern sollte also tunlichst vermieden werden. 

Das Bundesamt für Strahlenschutz selbst beauftragte und veröffentlichte zudem eine Studie, die die krebsför-
dernde Wirkung von elektromagnetischen Feldern mit Intensitäten unterhalb der geltenden Grenzwerte nach-
wies. Dies sollte gerade den Betreibern von Krankenhäusern zu denken geben. Denn Krebs gehört zu einer der 
häufigsten Todesursachen. Im Krankenhaus soll diese Krankheit  therapiert werden. Die krebsfördernden Wir-
kung von Funkstrahlung ist hierbei kontraproduktiv und schon deswegen sollte die Funkbelastung für die Pati-
enten soweit wie möglich minimiert werden. Unzählige Studien zeigen zudem eine krebserzeugende Wirkung 
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von Mobilfunkstrahlung, was gerade Patienten mit einem schwachen Immunsystem besonders betrifft. Gleiches
gilt auch für das Krankenhaus als Arbeitsplatz. Auch das Personal ist Stressfaktoren ausgesetzt und reagiert mit 
einer verminderten Leistungsfähigkeit und häufigeren Krankheitsausfällen.

Begründung Langfassung mit Quellenangaben
Hunderte von wissenschaftlichen Studien belegen die gesundheitliche Beeinträchtigung die von Mobil-
funkstrahlung ausgeht1 2. Unzählige, teils sogar staatliche Organisationen auf globaler Ebene3, Europaebene4 5 6 
und Landes- und Kommunalebene im europäischen Ausland7 8warnen vor den gesundheitlichen Risiken der 
Mobilfunktechnologie und fordern eine Strahlenminimierung, Absenkung der Grenzwerte  und/oder ein Mora-
torium bei Einführung neuer Mobilfunktechnologien. Trotzdem ergreift der deutsche Gesetzgeber nicht die In-
itiative, durch Absenkung der Grenzwerte die Bevölkerung ausreichend vor der Wirkungen elektromagnetischer
Strahlung zu schützen.

Kommunale Handlungsspielräume
Kommunen, also auch der Kreis, haben nicht die Befugnis eigene Grenzwerte festzulegen. Dies liegt in der Zu-
ständigkeit des Bundes. Allerdings haben die Kommunen die Möglichkeit, durch eine eigene Bauleitplanung 
aufgrund eines Mobilfunkkonzeptes auf die Standortwahl im Sinne einer Strahlenminimierung Einfluss zu neh-
men. Dieses Recht wurde ihnen in der Vergangenheit u.a. durch Urteile vom Bayrischen Verwaltungsgericht 
und des Bundesverwaltungsgerichts explizit zugesprochen9 10.

Diese Möglichkeiten hat der Landkreis nicht, weil die Bauleitplanung ja in den Händen der Gemeinden liegt. 
Der Kreis fungiert jedoch als Aufsichtsbehörde bei der Erteilung von Baugenehmigungen für Sendeanlagen 
bzw. bei deren Verweigerung. Hier handelt das Landratsamt jedoch im übertragenen Wirkungsbereich. Aller-
dings hat das Landratsamt hierbei, wie in fast allen anderen Angelegenheiten auch, Ermessensspielraum, den 
sie im Interesse der gesundheitlichen Vorsorge für die Bevölkerung nutzen sollte.

Mehr Handlungsspielräume hat der Kreis, wenn es um seinen Umgang mit den eigenen Liegenschaften geht. 
Hierbei sind zwei Aspekte von besonderer Bedeutung:
• stellt der Kreis eigene Liegenschaften für den Ausbau des Mobilfunknetzes zur Verfügung

• in welcher Form betreibt der Kreis die Digitalisierung der eigenen Aufgabenbereiche. Bevorzugt er hierbei 
die Anbindung an ein Festnetz oder andere funkfreie Systeme oder setzt er hierbei auf die Risikotechnologie 
Mobilfunk.

Umgang mit eigenen Liegenschaften
Das Mobilfunknetz wird mit rasanter Geschwindigkeit ausgebaut. Der Gesundheitsschutz spielt dabei für die 
Betreiber und die große Politik kaum eine Rolle. Anders sieht die Situation in manchen Gemeinden aus, in de-
nen die verantwortlichen Bürgermeister und Gemeinderäte den Ausbau des Funknetzes über die Bauleitplanung
zu steuern versuchen. Der Kreis hat diese Möglichkeiten der Einflussnahme nicht.

Die Betreiber suchen aber immer wieder Standorte für ihre Sendeanlagen. Da viele Private selbst mit den mo-
natlichen Mieteinnahmen oftmals nicht gelockt werden können, ihre Grundstücke für die Errichtung von Sende-
anlagen zur Verfügung zu stellen, treten die Betreiber an staatliche Grundstückseigentümer heran, mit der Bitte 
um Verpachtung von Liegenschaften.

Die staatlichen Grundstückseigentümer, also auch der Kreis, können auch unserer Ansicht nach ihre Grundstü-
cke durchaus für den Ausbau des Funknetzes zur Verfügung stellen, wenn sie dabei den Gesundheitsschutz der 
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angrenzenden Wohnbebauung und sensibler Bereiche Rechnung tragen und den Naturschutz nicht außer Acht 
lassen.

In unserem Antrag haben wir eine Reihe von Forderungen aufgestellt, die erfüllt sein müssen, um ein Mindest-
maß an Vorsorge hinsichtlich der Strahlenminimierung sicher zu stellen und den längst überfälligen und zu er-
wartenden Grenzwertsenkungen auf Bundesebene bereits im Vorfeld Genüge zu tun.

Schulen
Schule: der Ort des Lernens. Die Kinder und Jugendliche befinden sich in einem Alter, in dem der gesamte 
Körper sich noch in Entwicklung befindet. Er ist dadurch auch besonders anfällig für gesundheitliche Störein-
flüsse von außen. Der Träger der Schule muss dafür sorgen, dass äußerliche Belastungen der Heranwachsenden 
im Interesse des Gesundheitsschutzes minimiert werden und ein positives Umfeld für die Entwicklung der Fä-
higkeiten bereit gestellt wird. 

Dass elektromagnetische Strahlung Einfluss auf die Gehirnfunktionen, speziell die Hirnströme (EEG) nimmt, 
wird auch von Befürwortern der Mobilfunktechnologien, z.B. der RWTH Achen,  nicht bestritten11. Allerdings 
bezweifeln die Fürsprecher, dass dies gesundheitliche Auswirkungen habe. Ein Bericht der Universität Zürich, 
erstellt im Auftrag des Bundesamts für Umwelt (Schweizer Regierung) bestätigt die Wirkungen von Funkstrah-
lung auf das menschliche Gehirn12. 

Diese Erkenntnisse haben ganz konkrete Folgen für den Schulalltag. Beispielhaft für Studien über die Beein-
trächtigung der Gedächtnisleistung und des Lernverhaltens durch Funkstrahlung sei auf die Studie von Fra-
gopoulou AF et.al. (Universität Athen) verwiesen, die tierexperimentell den Nachweis von den negativen Ein-
flüssen  auf  Gedächtniskonsolidierung, Zielorientierung und Abruf erlernter Fähigkeiten erbringt13. Über 20 
weitere Studien anderer Institute im Anhang der genannten  Forschungsarbeit untermauern diese Erkenntnisse.

Auch auf ein anderen Problembereich des Schulalltags nimmt Funkstrahlung unerwünschten Einfluss: ADHS. 
Ein Problem, unter dem immer mehr Kinder und Jugendliche leiden, wird durch  Mobilfunkstrahlung negativ 
beeinflusst, wie Studien u.a. der Univerity of Yale (USA) belegen14

Über die Beeinträchtigung des Lern- und Sozialverhaltens hinaus sollte die Belastung mit elektromagnnetischen
Feldern in Schulen und Kindergärten auch wegen der gesundheitlichen Wirkungen auf den Heranwachsen-
den besondere Beachtung finden. Wie eine  von Diagnose Funk in Auftrag gegebene Review Studie darlegt15, 
kann durch Strahlung auf WLAN Frequenzen die Fruchtbarkeit geschädigt, das EEG und Gehirnfunktionen be-
einträchtigt werden, Funkstrahlung hat negative Auswirkungen auf die DNA und die Krebsentwicklung, Wir-
kungen auf Herz, Leber, Schilddrüse, Genexpression, Zellzyklus, Zellmembran sind bereits untersucht. Elektro-
magnetische Strahlung erhöht generell bei allen Menschen das Risiko in genannten Bereichen gesundheitliche 
Schäden zu erleiden. Kinder und Jugendliche sind von den Risiken aber besonders betroffen, weil sich ihr Kör-
per (durch häufige Zellteilung) im Aufbau befindet, wodurch Schädigungen im Zellstoffwechsel in erhöhtem 
Maße zu gesundheitlichen Problemen beitragen können. Selbst das mobilfunkfreundliche Bundesamt für Strah-
lenschutz gesteht ein, dass die Wirkung von elektromagnetischen Feldern auf Jugendliche noch sehr viele offe-
ne Fragen offen lässt und rät dazu, WLAN Router nicht dort aufzustellen, wo sich Personen dauerhaft aufhalten
oder kabellose Lösungen zu bevorzugen. Trotzdem wird aber der Ausbau von WLAN massiv vorangetrieben
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Kliniken Südostbayern
Krankenhäuser sind Zentren der Genesung. Sowie Arbeitsplätze für das Personal.

Patienten kommen nicht nur wegen akuter Probleme in die Klinik, sondern bringen oftmals viele Vorerkrankun-
gen mit sich, die eine Behandlung und Heilung erheblich erschweren. Eine häufige Vorerkrankung ist eine 
Schwäche des Immunsystems, sei es als Teil des Krankheitsbildes, sei es als Vorerkrankung, sei es als Neben-
wirkung einer unumgänglichen Therapie.

Weil eine Immunschwäche die Genesung eines Patienten so stark beeinträchtigen kann, muss eine Klinik ein 
Umfeld bereitstellen, in welchem therapiefremde Beeinträchtigungen der Abwehrkräfte so weit wie nur mög-
lich ausgeschlossen werden.

Ein medizinisch allgemein anerkannter Mechanismus für eine Schwächung der Abwehrkräfte ist oxidativer 
Stress16. Oxidativer Stress kann durch eine Reihe von Umweltnoxen ausgelöst oder verstärkt werden. Wie eine 
Review Studie der Universität Basel im Auftrag des Schweizer Bundesamts für Umwelt17 belegt, verursachen 
auch elektromagnetische Felder weit unterhalb der geltenden Grenzwerte oxidativen Stress, der sich dann nega-
tiv auf das Blut- und Immunsystem, die Nervenleitung, die Fortpflanzungsorgane und andere innere Organe 
auswirken kann. Besagter Bericht wertete über 130 wissenschaftliche Einzelstudien mit signifikanten Ergebnis-
sen aus, die alle den Kriterien der Wissenschaftlichkeit gerecht wurden. Weitere Studien zu oxidativem Stress, 
verursacht durch elektromagnetische Strahlung, können auf den Seiten der RWTH Achen recherchiert werden18.
Das Risiko einer Schwächung des Immunsystems durch eine erhöhte Belastung mit elektromagnetischen Fel-
dern sollte also tunlichst vermieden werden. 

Selbst das mobilfunkfreundliche deutsche Bundesamt für Strahlenschutz weist in einer von ihm in Auftrag ge-
gebenen Studie der Jakobs Universität Bremen unter Prof. Lerchl die krebspromovierende Wirkung von elek-
tromagnetischen Feldern mit Intensitäten unterhalb der geltenden Grenzwerte nach19. In Tierversuchen konnte 
in mehreren Wiederholungsstudien nachgewiesen werden, dass Tumore bereits erkrankter Ratten  unter dem 
Einfluss von Funkstrahlung signifikant schneller  wuchsen, als bei Tieren einer Kontrollgruppe, die dem Elek-
trosmog nicht ausgesetzt waren. Konsequenzen für Empfehlungen bezüglich einer Grenzwertzabsenkung zieht 
das Bundesamt jedoch nicht20. Zumindest für Krankenhäuser sollten aber andere Maßstäbe angesetzt werden als
für die Normalbevölkerung, bei der der Gesetzgeber trotz bedenklicher Studien, keinen Handlungsbedarf sieht. 
Krebs gehört zu einer der häufigsten Todesursachen in den westlichen Industrienationan. Jeder zweite Deutsche
wird innerhalb seines Lebens mit dieser Krankheit zu tun haben. Im Krankenhaus werden Therapien in die 
Wege geleitet, diese Krankheit zu besiegen, oder doch zumindest in den Griff zu bekommen. Allein die unstrit-
tig nachgewiesene krebsfördernde Wirkung elektromagnetischer Felder sollte das Krankenhaus zu einer sehr 
eng gefassten Minimierungspolitik für elektromagnetische Strahlung bewegen.

Über die krebspromovierende Wirkung hinaus zeigen hochfrequente elektromagnetische Wellen auch ein krebs-
induzierendes Potential, wie in unzähligen Studien nachgewiesen ist. Zu diesen zählt u.a. die vom amerikani-
schen Gesundheitsministerium in Auftrag gegebene 25 Mio. $ NTP Studie21 die Ramazini Studie22 oder die Re-
flex Studie23. Die österreichische Unfallversicherungsanstalt hat  gemeinsam mit der österreichischen Bundesre-
gierung bei der Medizinischen Fakultät der Universität Wien ein Gutachten in Auftrag gegeben. Diese als 
ATHEM Studie24 bekannt gewordene Forschungsarbeit bestätigte schon im Jahre 2009  die Existenz athermi-
scher gesundheitlicher Effekte weit unterhalb der geltenden Grenzwerte. Durch unzählige weitere Studien auf 
dem Gebiet von Tumorbildung durch elektromagnetische Felder wurde dieser anfängliche Verdacht zunehmend
untermauert. 
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In einem Ort der Genesung, an dem viele Patienten ohnehin durch ihr geschwächtes Immunsystem anfällig für 
weitere Belastungen sind, müssen elektromagnetische Felder auch aus diesem Grund auf das absolut Notwen-
digste heruntergeschraubt werden. Nicht ohne Grund fordert beispielsweise die Landesärztekammer Baden-
Württemberg die Schaffung von mobilfunkfreien Zonen in Kliniken und Schulen25. Unverantwortlich ist in die-
sem Zusammenhang die geplante Ausstattung der Krankenhäuser mit 5G Funknetzen26,27, die dem Bestreben 
ein gesundendes Umfeld für die Patienten zu schaffen vollkommen zuwider läuft.

Gleiches gilt für den Arbeitsplatz „Krankenhaus“. Auch das Personal ist diesen Stressfaktoren ausgesetzt und 
reagiert mit einer verminderten Leistungsfähigkeit und häufigeren Krankheitsausfällen, welche oft nicht durch 
anderes Personal kompensiert werden können.
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